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Stuttgart, 16. Jan . Der Ausschuß sür Innere Verwal¬
tung begann gestern die Beratung des Gesetzentwurfs über die
Verminderung der Abgeo-rdnetenz-rhl. Die Vorlage schlägt
eine Verringerung von 101 ans 72 vor. Angenommen wurde
ein Antrag gegen die Stimmen der Bürgerpartei und des Bau¬
ernbundes, die Zahl von 101 auf 80 zu ermäßigen. Ferner
wurde, entgegen dem Regierungsvorschlag, beschlossen, die amt¬
liche Verteilung der Wahlzelle! betznbehalten und einen amt¬
lichen Stimmzettel auszugeben, der sämtliche Wahlvorschläge
enthält . Für jeden Wahlvorschlag sollen 100 Mark Kostenvor¬
schuß (Regierungsvorlage 500 Mark) bezahlt werden. Von den
80 Mandaten sollen 60 den Bezirken und 20 der Landesliste
zufallen. Dieser Antrag wurde mt 11 gegen 5 Stimmen (BB .,
BP .) bei 2 Enthaltungen (Dd-P .) angenommen. Die Bestim¬
mungen bezüglich des Mätenabzugs bei Beamten wurden ge¬
strichen, da diese Frage Diätengosetz geregelt werden soll.

Stuttgart , 16. Jan . Die Führer der mittleren Eisenbahn-
beamten von Württemberg , Bayern und Baden hatten am 14.
Januar eine Besprechung über sie geplante neue Form der
Reichsbahn. Uobereinstimmend wurde erklärt, daß die Los¬
lösung der Reichsbahn vom Reichshaushalt gebilligt werden
kann, jedoch jede Einwirkung privaten Kapitals auf den Be¬
trieb, Verkehr und die Verwaltung im Interesse der süddeut¬
schen Wirtschaft abgelehnt wird . Die Verhandlungen der süd¬
deutschen Bsamtenführer , die eine einheitliche Auffassung er¬
gaben, werden in dieser Frage unabhängig der Stellungnahme
der Spitzenorganisattonen fortgeführt werden.

Offenburg, 16. Jan . Die französische Hauptwache, die seit
der Besetzung der Stadt im St . Andreasgebäude am Jisch-
marlt untergebracht war . ist aufgehoben worden. Der Posten
vor dem Gebäude wie der vor dem Bezirksamt wurde ein¬
gezogen. Das Bezirksamt, das seit einer Reihe von Monaten
in Gengenbach feinen Sitz hatte, hat gestern seine Tätigkeit
hier wieder ausgenommen. Wie von zuständiger Seite ver¬
lautet , haben sich um die Rückkehr der Offenbnrger Ausgewie¬
senen besonders der Erzbischof von Frsiburg und der Päpst¬
liche Delegat Monsignore Testa bemüht.

Köln» 15. Jan . Der heute im Spanischen Ban znsammen-
getretene 60er-Ausschnß- dessen Vollversammlung Fraktions-
sttzungen vorausgingen , nahm zunächst die Wahl des Präsidi¬
ums vor. Zum 1. Vorsitzenden wurde Justizrat Moennig -Köln
(Zentrum), zu seinem Stellvertreter Beigeordneter Meerfcld-
Köln (SPD .) .gewählt, zu Beisitzern Prof . Dr . Moldenhauer-
Köln (Deutsche Volkspartei), Justizrat ! Falk (Demokrat) und
Rippel-Hagen (Deutschnationale Volkspartei). Außerdem wurde
ein aus 15 Mitgliedern bestehender Ausschuß zur Erledigung
der laufenden Geschäfte gewählt. Dann trat der 60er-Ausichnß
in die Verhandlungen ein. Justizrat Falk-Köln behandelte die
Frage der Besatzungskosten. Diese Frage wurde mit einer
Reihe von Anträgen dem 15er-Ausschnß zur Erledigung über- !
wiesen. Abgeordneter Haas -Köln referierte über die Beschrän¬
kung der Versammlungs - und Pressefreiheit in Len besetzten
Gebieten und befürwortete im Hinblick aus die kommenden
Reichstags- und GemeindewaihlenSchritte des Mer-Ausschus¬
ses bei der Rheinlandkommission und General Deg-outte, um
die Gewährleistung der Versammlungs - und Pressefreiheit Lei
diesen Instanzen zu erlangen. Die Versammlung stimmte dem
Vorschlag des Referenten zu und überwies die Angelegenheit
ebenfalls zur weiteren Behandlung der lOer-Kommission. Ein
weiteres Referat beschäftigte sich mit der Separatistenbewegung
in Hessen und in der Pfalz . In einer Entschließung faßte der
Mer-Äusfchuß einmütig seinen Standpunkt! in dieser Frage
zusammen.

Zmn Personalabbau.
Vom Verein württ . höherer Verwaltungsbcamten geht

uns eine Zuschrift zu, die sich gegen eine ungerechtfertigte Aus¬
lassung der „Schwab. Tagwacht" aus die Oberamtsvorstände
wendet: Gegen diesen gehässigen Angriff wird Verwahrung
eingelegt, die besonders zu begründen nicht nötig sein wird,
denn die Lasten der Kriegs - und Nachkriegszeit haben kaum
auf einer anderen Beamtenart stärker geruht und :un es heute
noch, als auf den Oberamtsvorständen (man denke nur an die
Fragen der öffentlichen Ordnung , der Ernährung , der Arbeits¬
beschaffung). Das geruhsame Leben des Amtsvorstandes zu
beweisen daraus , daß !bei einer Zusammenlegung zweier klei¬
neren Oberämter das Mehrgeschäft des übrig bleibenden von
einem Oberamtssekretär bewältigt werden könnte, geht fehl-
Die Geschäfte werden nämlich in einem solchen Fall nach ihrer
Qualität zunächst auf die Beamten verteilt und nur was noch
weiterhin nnterzubringen ist, übernimmt jener Obersekretär.

Kundgebung der Pfälzer Bevölkerung.
Mannheim, 16. Jan . Der englische Generalkonsul, Bot¬

schaftsrat Clive, hat dem Wunsch der pfälzischen Regierung
entsprochen und im Parthotel in Mannheim , wo er abgestiegen
war, die berufenen Vertreter aus der Pfalz zu einer Aus¬
sprache empfangen. Die Aussprache ergab ein erschütterndes
Bild über die Qualen der pfälzischen Bevölkerung unter der
Separatisten -Herrschaft. Einen besonders tiefen Eindruck
machte die Erklärung eines Arbeiter -Vertreters , daß 99,9 Pro¬
zent der Bevölkerung die Separatisten -Herrschast auf das ein¬
mütigste verurteilen und die unlauteren Elemente, die die Ge¬
walt an sich gerissen haben, niemals als eine rechtmäßige Re¬
gierung anerkennen werden. Es war ein bedeutungsvoller Au¬
genblick, als die berufenen̂ Vertreter der Pfalz , der Bischof
von Speyer und der Präsident der protestantischen Landes¬
kirche, durch Erheben von den Sitzen ihre Zustimmung zu fol¬
gender Kundgebung gaben:

„Die berufensten Vertreter förmlicher Weltanschauungen
aller politischen, wirtschaftlichenund Berufsverbände der Pfalz
erklären dem Herrn englischen Generalkonsul, als dem Abge¬
sandten der Regierung Großbritannrens , daß die pfälzische-Be¬
völkerung auch unter den fürchterlichsten Drangsalen dieser als

einer Horde landfremder, geistig minderwertiger Elemente nie¬
mals folgen wird . Nur durch die Unterstützung der Separa¬
tisten durch französische Besatzungsbehörden wurde diese Ge¬
waltherrschaft gegen ein Wöhr- u. waffenloses Volk möglich. Im
Namen der Menschenrechte und der Selbstbestimmung einer kul¬
turell und wirtschaftlichhochstehenden Bevölkerung von 800 000
treudeutschen Pfälzern bitten wir den Herrn Vertreter der bri¬
tischen Nation , bei seiner Regierung dahin wirken zu wollen
daß in unserer Pfalz wieder der rechtliche Boden der deutschen
und bayerischen Verfassung laut an Versailler Vertrag und
dem Rheinlandabkommen geschaffen und die pfälzische Bevöl¬
kerung von der separatistischen Tyrannei befreit wird."

Clives Eindrücke>n der Pfalz.
München, 16. Jan . Me „München-Augsburger Abendzei¬

tung" bringt an der Spitze ihrer heutigen Morgenausgabe in
Fettdruck eine -aus den „Daily Telegraph" zurückgehende Pri¬
vatmoldung aus London: Der englische Generalkonsul Clive
ist von dem Eindruck in -Speyer und in der Pfalz entsetzt. Er
hat Vertriebene und von den Separatisten Mißhandelte gesehen
und gesprochen. Obwohl -der Generalkonsul jede Erklärung ab¬
gelehnt hat, kann man sagen, daß England nach dem, was
Clive nach London berichten läßt , nicht länger Mitdulder un¬
erhörter Geivaltakte in einem chm anvertrauten Gebiet blei¬
ben wird.

Der „Vorwärts" und die sächsischen Gemeindewahlen.
Mit Ausnahme von Chemnitz sind jetzt in allen größeren

sächsischen Städten bürgerliche MchrhZten in den Gemeinde-
Parlamenten. „Bedauerlicher Mißerfolg der Partei " übcr-
schreibt der „Vorwärts " seine Hiobspost und 'Pricht unge¬
schminkt von der „schweren Enttäuschung", die diese Wahlen
ihm gebracht haben. Gerade in jenen Bezirken, so schreibt er,
in denen die heftigste Kritik an der Haltung der Gesamtpartei
geübt wurde, ist das Ergebnis der Wahlen für uns überaus
unerfreulich. 'Das trifft nach den bisher vorliegenden Meldun¬
gen sowohl in Zwickau wie in Plauen zu, aber auch in Dres¬
den, Leipzig und Ehemnitz geben die Zahlen ein sehr trübes
Bild vom Stande unserer Partei.

Die Rentenbank als Devisenkäufer.
Berlin, 15. Jan . Die Deutsche Rentenbank macht, wie wir

hören, von dem ihr laut Statut zuistehenden Recht, D -visen zu
kaufen, wenn diese ihr angehoten werden, dauernd Gebrauch.
Sie tritt Mar nicht am Devisenmarkt direkt als Käufer ans,
wie Börsengerüchte vielfach-behaupteten, sondern sie nimmt nur
ohne Berechnung einer Kommission diejenigen Valuten ent¬
gegen, die man ihr anbietet. Aus diese Weise hat sie bereits
einen Devisenfond von schätzungsweise3 bis 5 Millionen Gold¬
mark angesammelt. Dieser soll in erster Linie dazu dienen, die
Deckung der Renienmark zu ergänzen. Ta die Rentenmark, so¬
weit sie im Ausland gehandelt wird, außerordentlich stabil ist,
scheint die Vorsichtsmaßregel der Ansammlung eines Stützungs-
fonds durchaus nicht notwendig. Immerhin :st auch insofern
das Vorhandensein ansehnlicher Beträge im Portefeuille der
Rentenbank nur erfreulich und geeignet, den Glauben an die
Sicherheit und Stabilität der Rentenbank weiter zu stärken. Die
von -der Rentenbank gekauften Devisen werden der Zirkulation
nicht entzogen, sondern fließen, dazu die Rentenbank sich aus
Devisenkonto bei anderen Banken gutschrciben läßt , wieder un¬
mittelbar in den Verkehr.

Arebltnot.
Die nur vorübergehend durch die Steuerzahlungen etwas

verändert flüssige Haltung des Geldmarktes darf über die
Tatsache effektiver Kreditnot nicht hinwcgtäuschen. Die letzten
Wochen stabilen Geldstandes -haben die bisher im Wege der In¬
flation (auch der Privaten Inflation durch billigen Papiermark-
wechsel-Kredit) großenteils "befriedigten Kreditbedürsnisse in
aller Schärfe hervortreten lassen. Wenn auch hier und da Kla¬
gen darüber berechtigt sein mögen, daß den Kreditbedingungen
der Banken noch allzusehr die Gepflogenheiten der Inflations¬
zeit (doppelt und dreifache Efföktenunterl-age) anhasten und so
eine volle produktive Ausnutzung der den Banken zufließenden
Mittel verhindern und daß daher solche Kredite viel leichter
von -der Effekten besitzenden Spekulation erlangt werden kön¬
nen, so darf nicht übersehen werden, daß die Sätze des offenen
Marktes (in den letzten Tagen etwa l- Prozent für den Tag)
für die Industrie -wegen ihrer -den Wettbewerb mit dem Aus¬
land gefährdenden Höhe nicht in Frage kommen. Mit einer
Ausdauer dieses Zustandes wird man bei der Größe und der
Gleichzeitigkeit der Kre-ditbsdürfnisse der deutschen Wirtschaft
rechnen müssen. Die Gel-dteueruug in Oesterreich, auch noch
lange nach der "Stabilisierung der Krone, gibl ein lehrreiches
Beispiel. . „

Es ergibt sich nun die Frage : Auf welchem Wege soll sich
die Mehrzahl der -deutschen Industrie - und Handclsunterneh-
mungen, denen -der ausländische Kredit nicht immer zugänglich
sein wird, Kredit beschaffen? Der Weg. der beliebigen Kapital¬
vermehrung, besonders bei Akti-engeiellkchaften, wird angesichts
der wieder notwendig werdenden und wieder auf Rentabilität
abziclen-den „Gold"-Bilanziernng , sowie der stark verminderten
Leistnngsfähigkeftdes breften Publikums an: Geldmarkt uu-

!möglich sein. Aber auch die Kreise, die dem Kapitalmark: Mit¬
tel zur Verfügung stellen könnten, werden zum Erwerb hon

>Aktien wegen ihres voraussichtlich sehr geringen Zinsertrags
nicht geneigt sein, solange am offenen lÄeldmarkt höhere Er¬
träge zu erzielen sind. Das gleiche gilt für Anleihen. Tie Un¬
ternehmungen können eine Anreiz bietende Verzinsung nicht ge¬
währen. Hinzu kommt gegenwärtig eine tiefgrüfende Abiiei-

!gung gegen Gold- und Sachwertanleihen, besonders gegen letz¬
tere, einmal wegen -des sich jetzt doch erweisenden Mangels , dcm
Bedürfnis nach absoluter Wertsicherbeit zu genügen — man
denke an die Preisabschläge verschiedener Waren bei gleich-
bleibendem Dollarkurs —, dann aber -wegen der Geringsügig-

-keit des Zinsertrages , der in vielen Fällen durch die Art der

Zinsberechnung (Halbjahrsdurchschnitt und ähnliche) weiter
vermindert wird . Ferner ergeben sich Schwierigkeiten bei der
Sicherstellung der Anleihen, da der Werkbesitz durch Reparatt-
onsverpflichinng und Mentenbankverorünung vorbelastet ist-
Entscheidend wird aber auch die endgültige Regelung der „Auf¬
wertungsfrage " aus die Haltung künftiger Geldgeber einwirken.
Kommt es zu einer ernstlichen Schädigung alter Gläubiger
durch eine -Sperre und durch Wegsteuerung eines großen Tei¬
les, so ist Wohl eine ablehnende Haltung der Kreditgeber zu be¬
fürchten.

Der Weg des Wechsslkredits, wie er in den letzten Wochen
bei relativ niedrigem Diskontsatz wieder beschritten worden war,
über die normalen Grenzen hinaus , muß, im Interesse der Ge-
samtwirtschaft und im Interesse der mühsam erkauften Stabil¬
erhaltung der Reichsmark versagt bleiben. Etlva auf Ver¬
mehrung des Notenumlaufs -abzielende Wünsche müssen bei¬
zeiten erstickt werden. Welche Wege danach beschritten werden
sollen, ist vorerst schwer zu sagen. Neben weitgehenden Opfern
der persönlich Interessierten , die in den Kriegs- und Nachkriegs¬
jahren in vielen Fällen soviel erworben haben, daß sie dazu im¬
stande sein werden, wird sparsamste und rationellste Betrieb-
sührung unter Verzicht ans Ausdehnungen elntreten müssen.
Ob der Weg, den die amerikanische und englische Wirtsüiaft
zeitweise eingeschlagen hat, Kapital zu erlangen -durch Ausgabe
von Vorzugsanteilen (Preferred Shares ) mit fester Verzinsung,
auch sür die deutsche Wirtschaft geeignet ist, steht dahin. Einst-
weilen gelben sür sie dieselben Hemmungen wie für Anleihen.

Ausland.
Der Mißtrauensantrag - er Arbeiterpartei.

London, 16. Jan . Die große Tagesordnung der Arbeiter¬
partei in Erwiderung der Thronrede wird dem Hause am
Donnerstag unterbreitet werden. Ihre Form ist nunmehr end¬
gültig festgelegt und von der Partei gebilligt worden. Sie
wird mit den Worten schließen: „Es ist nichtsdestoweniger
unsere Pflicht, Ew . Majestät mitzuteilen, Saß Ew. Majestät ge¬
genwärtige Ratgeber nicht mehr das Vertrauen -dieses Hauses
besitzen." Diese Erwiderung wird von Elynes vorgebracht
werden.

Keine Einigung über die Kölner Zone.
London, 16. Jan . Reuter zufolge ist in London Las Ge¬

rücht bestätigt worden, daß die französische Regierung das
englisch-französische Uebereinkomrnenüber Len Betrieb der Ei¬
senbahnen im englisch-besetzten Gebiet verworfen habe. Außer
dieser Tatsache ist nichts bekannt. Es ist auch nicht möglich,
zu erfahren, welches -die nächsten Schritte sind, wenn auch an¬
genommen wird, daß weitere Verhandlungen stattsinden wer¬
den. Der britische Standpunkt ist, wie verlautet, völlig unver¬
ändert . Me britische Regierung wünscht, den Eisenbahnbetrieb
durch die Kölner Zone völlig unter ihrer Obhut und frei von
einer französischen Uebevwa-chung zu behalten. Demnach kol-
len weiterhin die Züge, die in die britische Zone einlanfen, aus
der Hand der französischen Regie durch die britische Leitung
übernommen werden, bis sie die britische Zone verlassen, wor¬
aus sie wieder durch die Regie übernommen werden.

Dresdener Waren aus Oesterreich— in Amerika.
Me amerikanischen Warenhäuser waren bemüht, bei ihren

Weihnachts-Angeboten den Ztamen Deutschland als Prodnkti-
onsland wegzulassen. Gei dem großen Weihnachts-Ange-bot-
einer Firma in -der „New-Uork Times" sind Wien, Italien , die
Schweiz, England , Frankreich genannt, aber Deutschland fehlt.
Doch nein, nicht ganz, denn unser Auge fällt ans Dresdener
Waren, die da angezeigt sind. Aber beileibe nicht Dresden,
Deutschland, sondern man höre und staune Dresdener Waren
aus Oesterreich. Die patriotischen amerikanischen Käufer mögen
also beruhigt sein und der Bissen wird ihnen nicht im Halse
stecken bleiben; sie essen von österreichischem Dresdener Por¬
zellan

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 17. Jan . Die Heeresrenten werden mcrgen

Freitag , den 18. d. Nits ., von 9—12 Uhr vormittags und von
3—5 Uhr nachmittags am Rentenschaltera-usbezahlt.

Neuenbürg , 15. Jan . (Die Hühner im Winter .) Häufig
wird es Vorkommen, daß im Winter die Hühner schalenloseo-Rr
sog. Mießeier legen. Ndan gibt dann am besten dem Weichsut-
ter neben Kleie und Getreiüeschrot noch Knochenichrot, Fisch¬
mehl oder Fleischmehl hinzu. Außerdem müssen aber auch die
Hühner Sand und phosphorsauren Kalk zur Verfügung haben.
Körnerfutter wird stets zu empfehlen sein. Es ist also stets
abwechslungsreiches Futter zu empfehlen;, bei einer Erkran¬
kung wird eine Fütterung in dieser Weise schon nach kurzer
Zeit z-nm Erfolg führen.

Kassenärztliche Honorare.
Bon der Arbeitsgemeinschaft der Württ . Krankenkassen-

vcrbände wird uns geschrieben:
Die württcmbergischen Aerzte haben am 5. November vori¬

gen Jahres -das Vertragsvcrhältnis zu den Krankenkassen frist¬
los aufgehoben und behandeln seitdem unter Mißachtung ent¬
gegenstehendergesetzlicher Bestimmungen die Kassenmitglieder
nur noch als Privatpatienten . Als -vonorar wurde für die
Beratung zuerst 60 Goldpsennig verlangt, welcher Betrag nach
kurzer Zeit auf 1,20 Pfg . erhöht, also verdoppelt worden ist.
Dieser Betrag gilt als Mindestsatz, ans >hn sind die Aerzte
durch ihren Verband verpflichtet worden.

Mußte es -schon-damals lebhaft,stes Befremden erregen,
daß die Aerzte in einer Zeit des beginnenden allgemeinen Preis¬
abbaues, trotzdem die Mark wertbeiländ'g geworden war , ihre
Goldhonorare Plötzlich verdoppelt Haben, wobei sie sich auf eine
wesentlich geringere Erhöhung der Reiclürichtzahl berufen, so
hat ihr seitheriges Festhalten an diesen Sätzen trotz des Sinkens
der Reichsindexziffer, trotz des in den wichtigsten Lebensmitteln



und Bedarfsartikeln vollzogenen Preisabbaues die Aerztcsckast
der Sympathien , die sie in diesem streit bei einem Teil der Be¬
völkerung noch besaß, in weitem Umsange beraubt.

Ten Aerzten fehlt für ihr Festhalten an einer Beratungs¬
gebühr von 1,20 Mark jode Berechtigung. Im Frieden sind in
Württemberg für die Beratung burch'chnittlich 70 Pfg . bezahlt
worden. Infolge der Verarmung unseres Volkes und heute
alle erwerbstätigen Berufe in ihren Einkommen wesentlich
unter den Friedensstand 'herabgedrückt worden; die Löhne der
Versicherten betragen heute ungefähr 60 Prozent , die Bearnten-
und Angestelltengehälter ungefähr 50 Prozent der Jriedens-
sätze. Dabei fällt noch besonders ins Gewicht, daß infolge der
Arbeitslosigkeit der größte Teil der Versicherten verkürzte Ar¬
beitszeit und dadurch erhebliche Lohnausstille hat.

Trotz dieser Notlage der Versicherten, aus deren kärglichem
Verdienst die Kassenmittel stammen und trotzdem in Baden und
Bayern die Aerzte es abgelehnt haben, in den Streik zu treten
und seit Wochen 80 Pfg . für die Beratung vereinbart haben,
verlangen die Württ. Aerzte heute noch für die Beratung 1,20
Mark , also nahezu das Doppelte ocs Friedenssatzes. Sie haben
sich bis heute nicht dazu verstehen können, all der allgemeinen
Verarmung unseres Volkes ihren Anteil auf sich zu nehmen
und mit ihren Honorarforderungen wenigstens auf 80 Pfg . zu¬
rückzugehen. Sie haben damit immer noch mehr, als sre im
Frieden hatten. Nach der amtlichen Gebührenordnung für die
Privattätigkeit der Aerzte haben nachweislich Minderbemittelte,
und zu denen zählen heute die Versicherten bei ihrem stark ge.
schmälerten Einkommen nahezu 'ausnahmslos, Anspruch auf Be¬
rechnung der Mindestsätze. Diese sind ebenfalls mö einer Be¬
ratungsgebühr von 80 Pfg . aufgebaut.

Um den Versicherten während des Vertragslosen Zustandes
möglichsten Schutz zu gewähren, haben ihnen die Kassen bisher
in den meisten Fällen die vollen Arziauslagen ersetzt. Nachdem
die Aerzte sich aber bisher nicht dazu verstehen konnten, mit
ihren Forderungen an die Versichertenauf ein gerechtes Maß i
zurückzugehen und dadurch den Kassen die Möglichkeit für den
dringend notwendig weiteren Beitragsabbau zu geben, bleibt
nichts anderes übrig, als sie dazu zu zwingen. Es wird für
immer eines der dunkelsten Kapitel in der Geschichte der württ.
Aerzte bleiben, daß sie in einer Zeit schwerster wirtschaftlicher
Bedrängnis unseres Volkes und insbesondere der Versicherten
an Honoraren festgehalten haben, die jeder inneren Berech¬
tigung entbehren.

Die Arbeitsgemeinschaft der Württ . Krankenkassenvcrbände
hat deshalb beschlossen, daß sämtliche ihr angehörenden Kaffen
vom Montag , den 14. d. Mts ., ab den Versicherten ebenfalls nur
noch die in Baden und Bayern seit Wochen anerkannten und
auch durch die württ. staatl. Gebührenordnung vorgcschriebencn
Sätze von 80 Pfg. für die Beratung und 1,20 Mark für den
Besuch ersetzen und die Versicherten auffordern, Mehrforderun-
gen der Aerzte, die keinerlei Berechtigung haben, abzulehnen.
Die Kaffen werden außerdem diesen Mehrforderungen mit allen
Mitteln entgegentreten.

Zum Schluß sei noch erwähnt , daß in den Verhandlungen,
die am 4. d. Mts . in Berlin zwischen den Aerzten und Kranken-
kaffenhauptverbändenstatt-gesunden haben, die Vertretung der
deutschen Aerzteschaft, der Leipziger Aerzteverbanü, anerkannt
hat , daß die Aerzte im vorliegenden Konflikt unberechtigter¬
weise die Verträge gelöst haben, daß sie vielmehr verpflichtet
gewesen wären und heute noch sind, ftir die Kassen zu den bis¬
herigen Vertragsbedingungen vorläufig weiter tätig zu sein bis
zum Zustandekommen eines neuen Vertrages . Diese Anerkennt¬
nis schließt mit ein, daß die Weiterbehandlung zu den alten
Honorarsätzen zu erfolgen hat, bis neue Vereinbarungen er¬
folgt sind. (Vergl. auch die heutige Bekanntmachung der Allg.
OrtskrankenkaffeNeuenbürg.)

Württemberg.
Freudenstadt, iß. Jan . (Brennholzverkauf.) Bei der Ver¬

steigerung des städt. Brennstoffamts gelangten 120 Meter Na¬
delholzscheiter zum Verkauf. Die Steigerer boten für 1 Raum¬
meter 11—15.25 Mark bei einem Äusbot von 10 Mark. Der
Durchschmttserlös beträgt 13.09 Mark. Für Stockholz wurdet!
7 Mark für 1 Raummeter bezahlt.

Stuttgart , 15. Jan . (Todesfall.) Der Aufnchtsratsvor-
sitzende der Württ. Vereinsbank sowie zahlreicher großer indu¬
strieller Unternehmungen, Alfred von Kaulla, ist im Mttr von
72 Jahren gestorben. Er war einer der hervorragendsten Füh¬
rer im württ . Wirtschaftsleben.

Stuttgart , 15. Jan . (Steuer -Stundung .) Es ist darauf
htnzuweisen. Laß fällige Steuern gestundet werden können,
wenn es dem Steuerpflichtigen infolge der Geschäftslähmung
nicht möglich ist, die fälligen Beträge rechtzeitig zu beschaffen.
Es ist ratsam, die Möglichkeit zur Stundung in Anspruch zu
nehmen, weil auch die Steuerbehörden angewiesen sind, mit der
Eintreibung der fälligen Steuern 'o scharf vorzugehen, daß die
Landwirte ihre Produkte um jeden Preis zu veräußern ge¬
zwungen sind. Wer allerdings Len Zahlungstermin verstrei¬
chen läßt , ohne zu zahlen oder um Stundung nachzusuchen,
muß einen hohen Zuschlag entrichten. Bei Stundung der

N) Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin Echücking.

„Ein Fremder, ein Wildfremder," rief der Schösser aus,
„wildfremd mitsamt seinem Kinde!"

„Samt seinem Kinde? War er verheiratet?"
- „Verheiratet? Der? Nicht davon! Ls ist dergleichen
nichts anhero bekannt; aber ein Kind hat er, Habs bei sich,
jedermann kann's sehen."

Benedict« wandte ihr Gesicht ab von dem Zucken der Run¬
zeln in des Gestrengen Antlitz und den LLcken voll häßlicher
Bedeutung, die auf ihr lagen.

„Was geht's uns an!" jagte fte, „Ich glaube Tw. Ge¬
strengen Ziegen meckern!"

»Za, ja." sagte der Ritterschastliche-, „ich will gehe» und
ihnen einen Arm voll frisches Laub bringen."

Drittes Kapitel.
Während der Schösser davonstelzend dieser friedlichen Be¬

schäftigung nachging und das jung« Mädchen eigentümlich
erregt sich über ihre Arbeit bückte und den Hof von Haus Eo-
schenwald der Frieden und die Stille seiner Weltentrücktheit
umfing, spielten sich jenseits der Berge, welch« seinen Horizont
schlossen, desto gewaltsamere Ereignisse ab.

Infolge davon war «in andern Dag« schon seit dem Mor¬
gengrauen die Heerstraße, die sich durch dies« Bergwelt zog, Un¬
gewöhnlich belebt worden von allerlei kriegerischem Transport,
von Zeit z» Zeit war ein bewaffneter Reiter in der Richtung nach
Westen dahergesprengt. Ls waren einzelne Fuhrwerk« gekom¬
men, belastet mit verwundete» Menschen; audere Wagen schi»-
nen allerlei geplündert» Habe zn enthalten, groß« Koffer und
Kisten, gefüllt mit Gott weiß welchen Gegenständen, die man
offen mochte, « ff der RLckzngslini« de« Heer« in Sicherheft s»
-ringe». Don kt« »«» Abteilungen»« gebe«, marschierten Ha»
so* entwaffnet« Soldat«« t» weiß«» Rocke« «dm grauen

Steuerbeträge werden lediglich 5 Prozent Jahreszinsen angc-
rechnet. Stundungsgesuche sind -in das zuständige Finanzamt
zu richten und mit kurzer Begründung zu versehen. Das Orts¬
schultheißenamt soll durch einen Vermerk die angegebene Be¬
gründung bestätigen.

Stuttgart, 16. Jan . (Nickelmünzen kein Zahlungsmittel.)
Es ist vom fahrenden Publikum angenehm empfunden worden,
daß die Straßenbahnen in Len letzten Lagen dazu übergegan¬
gen sind, die Nickelmünzenzu 5 und 10 Pfennig in Zahlung
zu nehmen. Leider muß die Direktion wieder davon absehen.
weil sich die Banken außerstande erklärt haben, diese Münzen,
die früher außer Kurs gesetzt worden sind, abzunehmen.

Stuttgart, 16. Jan . (Verlobung im königlichen Hause.)
Der zweite Sohn des Herzogs Albrecht von Württemberg,
Herzog Albrecht Eugen, hak sich vor einiger Zeit mit der Prin¬
zessin Nadejda von Bulgarien , der zweiten Tochter des frühe¬
ren Königs Ferdinand von Bulgarien und Schwester des
jetzigen Königs Boris von Bulgarien , verlobt. Die Hochzeit
wird am 24. Januar tu Mergentheim stattfinden, wo König
Ferdinand alljährlich sich auszu-halten pflegt. (Südd . Zlg .)

Stuttgart , 16. Jan . (Ins gemeinsame Grab .) Das Lie¬
bespaar , das im Kräherwald den Tod gesucht hatte, ist auf dem
Steinhaldenfriedhof in Cannstatt in einem gemeinsamen Grab
beige-setzt worden. Der amtierende Geistliche sprach über den
Text: „Richtet nicht, aus daß ihr nicht gerichret werdet" und
fand herzliche Trostworte für die Hinterbliebenen.

Stuttgart , 16. Jan . (Persona -Hrbbau Lei Len Krankenkassen.)
Durch Verordnung des Staatsministeriums vom 16. d. Mts.
ist die Durchführung des Beamtenaübaus hinsichtlich der Orts¬
und Jnnungskrankenkassen dem Württ. Oberoersicherungsamt
übertragen worden.

Leonberg, 16. Jan . (Unmögliche Fahrpreise.) In Anbe¬
tracht dauernder Fahrpreiserhöhungen auf der Nebenbahn
Weißach-Korntal kam es seitens der Arbeiterschaft auf den Sta-

- tionen zu Demonstrationen . Die Fahrpreise sind auf dieser
Strecke unerträglich. Die Arbeiter , die weit unter den Frie.
denslöhnen verdienen und gegenüber der Staatsbahn auf der
Nebenbahn Weißach-Korntal dreimal höhere Fahrpreise zah¬
len müssen, können diese unsinnigen hohen Fahrpreise auf die
Dauer nicht zahlen.

Tübingen, 16. Jan . (Kommunisten vor Gerächt.) Ein Mit¬
glied des Tübinger Schützenvereins, das vorübergehend der
staatlichen Hilfspolizei zugeteilt ivar, hatte im Oktober o. Js.
einige zu Zielbüchsen abgeäuderte dem Staat gehörende ehe¬
malige Militärkarabiner von Herrenberg nach Tübingen zu
bringen. Einige Kommunisten beobachteten dies, zogen auf den
Bahnhof , überfielen den Gewehr-überbr -nger und entrissen ihm
die Gewehre sowie einen Revolver. Gewehr und Revolver konn¬
ten bisher nicht wieder beigebracht werden. Die Strafkammer
verurteilte die Hauptangeklagten, den Fabrikarbeiter August
Marquardt in Herrenberg und den Schlosser Wilhelm Hang,
den Vorsitzenden der Komm. Ortsgruppe in .Herreuberg, wegen
Raubs zu 10 bzw. 7 Monaten Gefängnis . Die übrigen Ange¬
klagten, Paul und Heinrich Joos in Herrenberg, Ehr . Büchsen¬
stein in Oeschelbronn und Otto Wiedmaicr in .Herreuberg,
wurden wegen Nötigung zu je 3 Monaten Gefängnis und Tra¬
gung der Kosten verurteilt.

Frittlingen OA. Spaichingen, 16. Jan . (Roheit.) Elf m
Schwenningen in Arbeit stehende junge Burschen von Wellcn-
diugen kamen hierher, angeblich zum Schlittenfahren, nahmen
indessen Gummiknüppel und dergl. mit. In einer Wirtschaft
wurde gezecht. Von einem hiesigen Bürger wurde ihnen
Schnaps und Bier bezahlt. Als Dank sollte er für eine miß¬
liebige Aeußerung Prügel .bekommen. Es gelang ihm jedoch,
noch ins Haus zu kommen, wobei eine Scheibe an der Haus¬
türe von den Rauflustigen eingeichlagen wurde. Der Be¬
drohte gab bann fünf Revolverschüsse durchs Fenster ab, ohne
zu treffen. Hierauf gingen die Burschen vor das Haus eines
anderen Bürgers , der noch Licht brennen hatte. Sie drohten
ihm mit Totschlägen, wenn er Las Licht nicht lösche Als ihnen
erwidert wurde, sie möchten doch weitergehen, da seine Mutter
im Sterben liege, zogen die Rohlinge vor ein anderes Haus,
und klopften derart an die Türe , daß sie hereinzubrechendrohte.
Als der Besitzer die Haustüre öffnete, wurde er umringt und
nach kurzem Wortwechselmit Gummiknüppeln und Prügeln
schwer geschlagen. Nach diesen Heldentaten zogen die Burschen
ab, wurden aber von den Landjägern ermittelt . Sieben legten
ein Geständnis ab. Die übrigen vier wurden in Spaichingen
eingeliefert.

Ulm, 15. Jan . (Ans- und Rückwanderer.) Wieder will
ein Tvüppchen Ulmer die Heimat verlassen: Unter Führung
eines Neu-Ulmer Kaufmanns werden 40 Personen nach Bra¬
silien auswandern . Wie man hört , sollen von den in den letz¬
ten Monaten nach Argentinien Ausgewanderten einige wieder
zurückgekehrt sein, eine neue Warnung für diejenigen, die mei¬
nen, es überall -besser zu finden als in der Heimat.

Biberach, 16. Jan . (Anklagen gegen die Gewerbebank.) In
der Geschäftswelt herrschte in -der letzten Zeit eine sehr un¬
freundliche Stimmung gegen die Gewerbebank, die sich auch in
Liner von der Gewerbebank einberufenen Mitgliederversamm¬
lung entlud. Kaufmann Franz warf der Gewevbebankleitung

Mänteln. Einmal ein« starke Abteilung von Reitern kam da¬
her; sie eskortierte drei sich folgende Bauermvagen, auf deren
jedem eine große eisenbeschlageneKiste stand — war es die
Kriegskasse, di« man in Sicherheit brachte? Di« solche Trans¬
porte exportierende Mannschaft verriet wenig vo-n dem lustigen
Uebermut« französischer Truppen auf dem Marsch«; fi« sahen
abgerissen, müde, verdrossen aus, sie fluchten und wetterten: die
Bauern, welch« die requirierten Wagen führten, erhielten flache
Säbelhiebe, die Tiere auch wohl scharfe, mehrere von ihnen
bluteten. Die Republik hatte ihr« Heer« im Jahre 1796 uni¬
formiert ins Feld gesandt; es waren nicht mehr die wilden
Lunten Scharen, die in den vorhergehenden Jahren das linke
Rheinufer überschwemmt; und doch sahen auch diese Truppen
heut« bunt genug aus. Manch geplündertes Stück hatte zum
Ersatz der zerrissenen Montur gedient; neben einem alten Trou-
pier, der im Mantel und in den hohen Stiefeln «ine» ehr¬
würdigen Landpfarrers aus der Gegend von Cchweinfurt mar-
schiert«, wandelte ein junger Sergeant unter dem dreieckigen
Federhuie eines würzchurgischen Kavaliers oder hinkte ein
verwundeter, drapiert in den schwarzen Ordensmantel mit dem
weißen Kreuz darauf, der in irgendeiner Tommende des Deut¬
schen Ritterordens erbeutst sein mußte.

Das Gerücht von dem Schauspiel, das di« Heerstraße von
Würzburg nach Frankfurt darbot, war die Waldtäler recht« und
link» herausgedrungen, auch bi» zur Mühle in der «ns bekann¬
ten Schlucht; die Fra« und di« Schwiegermutter des Gevatters
Wölfle standen eben vor dem Forsthausr und redeten auf Muhme
Margaret ei», fi« solle ste hinabbegleiten, ste wollten sehen, was
da verginge. Muhme Margaret schwankte; «« sollt« st« de»
keinen Le»pokd lassen unterdes? Ihn mit de» Müller» Kin¬
dern sich«« treiben zu lasse«, da» hatte Wilderich verbaten;
ab« der Heer MLeeich «ar »a nicht daheim; « war »m dies«
Zeit me daher« , chnider« -in« seiaen Geschäfte« »ach. Muh« «
Margattt konnted« Aviss«ch«i»g nicht» ibeesteh»*, sie »ah« d««

- vor. Laß sie zu schroffe Bedingungen gestellt, zu hohe Zinsen
t verlangt und zu geringen Kredit gewährt habe. Es seien in
- der Kreditgewährung willkürliche Bevorzugungen und Zurück-
- sctzungen voxgekommen. Die ganze Geschäftssühruiig sei ein

Wirrwarr und die Gehälter des Vorstands und der Angestellten
) ständen in keinem Verhältnis zu Lenen der -Privatangestellten,
i, Bankdirektor Glatz erwiderte auf die Vorwürfe im einzelnen,
- weigerte sich indessen, die Gehälter Zu nennen. Ter Vorsitzende
g des Aufsichtsrats gab zu, daß auch ihm diese Gehälter letzthin
i. ungeheuerlich vorgokommen seien. Bankdirektor Glatz sagte
l, schließlich, Laß alle vier Vorstandsmitglieder zusammen im

Jahre 1923 nicht ganz 12 000 Goldmark erhalten hätten. Er
) brachte auch den Wunsch der Bankleitting zum Ausdruck, schncll-
l, ftens Len Betrieb wieder in geordnete Bahnen zu leiten und
- den Wünschen der Mitglieder wieder gerecht zu werden.
- Vom Schmeiental, 15. Jan . (Sonntagsjäger .) Unlängst
s begab sich ein Jagdpächter aus der Residenz neben einigen Ge-
t Hilfen in sein Jagdrevier im Schmeiental zum fröhlichen Ja-
z gen. Nachdem schon mehrere Hasen von der Bildflächs ver.

schwanden und ins Dickicht geflüchtet waren, wurde endlich ein
- schöner Rehbock gesichtet, dem man Pffff psa-ff das Blei auf dir
i Decke jagte. Da er jedoch immer noch Lebenszeichen von sich
ö gab, zog einer der Jäger sein Messer und fing das Tier an-
i scheinend ganz weidgerecht ab. Befriedigt über die Jagdbeute
) stopfte sich jeder eine Pfeife. Plötzlich sprang das Böcklein auf

und -ward nicht mehr gesehen. Den Nimroden soll dabei dir
) Pfeife aus dem Mund gefallen sein. Einem dieser Jäger Pas-
. sierte es kürzlich, daß sein Dackel von einem Hasen übcrrannt
- wurde.

Gmünd, 15. Jan . (Elternmißhandlung einst und jetzt.)
Am 25. Februar 1726 hat der ledige Michael Eisele, eines Satt¬
lers Sohn , seinen alten Vater Jakob und seine Mutter Anna
geschlagen. Das Gericht der Reichsstadt ließ den ungeratenen
Sohn zunächst 3 Wochen in den Kerker der Schmalzgrube wer¬
fen und auf feinen Speisezettel nur Wasser und Brot setzen.
Hierauf wurde die ganze Schuljugeird versammelt und im
Kreise um eine Schranne aufgestellt. Auf diese Schranne aber
wurde der böse Michael gelegt und von zwei Korporalen mit
Haselnutzstecken bearbeitet. Die Korporale machten kräftige
Arbeit trotz allen Winselns und Jammerns des Missetäters.
Nach einigen Tagen wurde diese Kur in gleicher Weise wieder¬
holt. -So hat man -damals zum abschreckenden Beispiel bösen
Kindern anfs Fell geschrieben: .,Du sollst Vater und Mutter
ehren !"

Ellwangen, 15. Jan . (Trostloses Familienbild.) Der
Metzger Johann Volk von Goldburghau 'en, der sich in Ham¬
burg verheiratet hatte , kaufte in Flochbcrg ein kleines bäuer.
liches Anwesen. Volk ist nahezu blind. Seine Frau war frü¬
her Köchin und -verstand von der Landwirtschaft ebensowenig
wie die Stieftochter Elisabeth . Sie gaben sich aber viel Mühe,
wurden jedoch von Volk mißhandelt und die Stieftochter miß¬
braucht, -weshalb Volk auf -den Asperg kam. Der Mechaniker
Bruno Biehringer riet der Frau , ihrem Alaun Arsenikblau zu
geben. Sie tat es zweimal, doch mußte sich Volk lediglich bre¬
chen. Frau Volk stand deshalb vor der Straffammer und
wurde -wogen versuchten Totschlags mit zehn Monaten Ge¬
fängnis, ihre Tochter mit vier Moneren Gefängnis -bestraft.
Biehringer wurde -freigesprochen. Volk wurde wogen Nuß.
brauchs seiner Tochter und einer anderen ähnlichen Straftat
in Untersuchungshaft genommen.

Wimpfen, 15. Jan . (Schwerer Schlittenunfall.) In Mek-
kesheim führ ein mit drei jungen Lenken besetzter Schlitten den
Steinernen Wog herunter . Infolge der vereisten Bahn verlor
der -Führer die Herrschaft über Len Schlitten und dieser schleu¬
derte gegen einen Baum . Der 19 Jahre alte Sigmund Kauf¬
mann trug dabei schwere Verletzungen davon, an deren Folgen
er gestorben ist. -Ein -zweiter erlitt eine Fußoerstauchung,
während der dritte mit dem Schrecken davonkam.

Baden
Nrfselwangen, 16. Jan . Der älteste Sohn des Natsschrei-

Hers Mayer wurde von einem wütenden Farren aufgespießt
und zu Boden geschleudert. Durch Verletzung ver Schlagader
trat der Tod sofort ein. Der Unfall trug sich beim -Füttern
zu, wo der Farren -den jungen Mayer m:t dm Hörnern in
den rechten Oberschenkel gestoßen.

Möhringen Lei Jmmendingen, 16 Jan . Hier hat ein Man«
seine Frau ein Jahr lang eingesperrt und buchstäblich verhun¬
gern lassen. Die Frau war zum Skelett abgemagert und wog
nur noch 60 Pfund . Der saubere Gatte ist wegen Mords in
Untersuchungshaft genommen worden.

Vermischtes.
Ei« österreichischer Gelehrter im Elend gestorben. Im Al¬

ter von 80 Jahren ist an Entkräftung in Wien der a .o. Pro¬
fessor für Kinderheilkunde-am der Universität Wien, Dr . Lud¬
wig Ungar, ein Gelehrter von Weltruf, gestorben. Er hat sich
besonders um die Jmpfkunde in Oesterreich hervorragende Ver¬
dienste erworben. Die Leiche mußte aus Kosten der Stadt Wien
beerdigt werden. Oesterreichische Zeitungen stellen mit Bitter-

kleinen Burschen der «n ihr« Röcke sich schmiegend neben ihr
stand und verwundert über alles das, was di« Müllersrauen
erzählten, diese mit seinen großen braunen Augen «»blickte, Lei
der Hand, um ihn hiirül crzu führen. Da riß das Kind sichl»s
«nd lies mit dem Ausruf: „Bruder Wilderich!" plötzlich die
Schlucht hinauf.

Wilderich war es in der Tat, der aus dem Wald« zurück-
kehrend eben daherkam und, als er durch de» keinen Karten
vor seinem Hause schritt, mit sehr ernstem Gesicht den Fraue«
einen Gruß zunickt« und zu Margaret sagte: „Komm mit hin¬
ein, Margaret, ich Hab« mit dir zu reden!"

„Wahrhaftig," flüsterte Margaret zu de» Frauen gewendet
ihm nach, „der lebt nicht lang« mehr, wenu »r endlich einmal
zu reden beginnt."

Sie trat ihm nach über di« Treppenstufeni« die Küche,
wo Wilderich eine Weidtasche vom Pflock nahm und st« mit
einem neuen Vorrat von Pulver und Plei zu fülle» Legan«, de«
er aus seinem Zimmer herbeiholte.

„So," sagt« er dann, „nun braucht nur noch der Sepp zu
kommen; bereit wären wir; und bi» er ko sunt, höre fein zu,
Margaret, was ich dir zu sagen habe."

„Ich hött schon zu, Herr Wilderich," antwortet« Margarete.
„Ihr seid keiner von denen, die so viel sprechen, daß « an nicht
daraus hört; und wenn Ihr nun endlich sagen wollt, was Ihr
eigentlich vorhabt, ich denk, zu früh ist', nicht mehr!"

„Just die recht« Stunde alt» Muhme. Und nun sollst d«
alle» wisse«. Du weißt, wir haben Krieg mit de» Franzosen,
hier in Franken, in Schwabe, »ud jenseits der Leige, «o dsr
Nonnporte— hastd» von de« gehört?"

„Wonapart«?" wiederholt« Muhen« Maegaräk« w stlhtiNette
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keit fest, datz dem Sarge dieses bekannten Gelehrten nur fünf
Personen gefolgt sind, darunter seine ehemalige Wirtschafterin,eine Nachbarin, sein früherer Hausmeister und ein Dienst¬
mädchen. ^ ^ v-.Brand der „Dana". Der dem rumcmpchenStaat gehö¬
rende große Passagierdampfer „Taoa " wurde im Hafen von
Constanza durch eine Fsuersbrunst znm großen Teil zerstört.Man glaubt, daß die Brandursache auf Nachlässigkeit einesStewards zurückzuführen ist, der wahrscheinlich in den Flam¬men den Tod gefunden hat . Die „Dacia", deren gegenwärtigerWert auf zwei Milliarden Lei beziffert wird, hatte vor kurzem
nach kostspieligen Reparaturen die Reede von Galatz verlassen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 16. Jan . (Börsenbericht.) Die Börse war

auch heute lustlos und die Kurse schwächen sich sowohl im
amtlichen wie im Freiverkehr ab. Von Banken lagen Noten¬
bank 15 niedriger(60), Brauereiaktien waren verhältnismäßig
gut gehalten: Rettemneyer plus 15 (50), Textilwerte
schwächer, insbesondere Unterhausen —10 (50), Bietigheim
—10 (50), Pfersee —7 (31), Verein. Filz —6 (36), Leinen
Blaubeuren —5 (50), W. Kattun plus 5 (105). Bei
Maschinen- und Metallwerten waren besonders rückgängig
Feinmechanik Tuttl. —4,5 (33,5), Lanph. —5 (32), W.
Metall —3 (47). Von den sonstigen Werten sind an
Kursverlusten zu nennen: Bad. Anilin 3,9 (21,5), Cement
Heidelb. 2,25 (12,75), Wachenh-im 2 (20). Dagegen ge¬
wannen Salz Heilbronn 10 (95), Ver. Oel 6 (38).

Stuttgarter Leder-, Häute- und Frllbürse dom 15. Januar.
Me zum erstenmal im Börsenfaal der Handelskammer statt¬gehabter Leder-, Häute- und Fellbörse erfreute sich zahlreichen
Besuchs. Die Stimmung war angeregt . Es kamen beträcht¬
liche Umsätze zuwege, die sich bei größerer Gelüflüssigkeit um¬fangreicher gestaltet hätten. Mit Rücksicht auf die im interna¬tionalen Häutemavkt eingetretene Hausse, welche die Preise
der Jnlandshäute zwangsläufig folgen, konnte der Preisabbaunicht noch weiter ausgedehnt werden. Die nächste Lederbörse
findet am Dienstia-g, den 12. Februar 1924, nachmittags vomL—4 Uhr, im Börsen saal der Handelskammer, KanzleistraßeL5 (Eingang vom Gewerbehalleplatz aus ) statt.

Neueste Nachrichten.
Stattgart , 16. Jan . Der Abg. Wider (B.P .) hat

folgende Kleine Anfrage gestellt: Die Auszahlung der für
Inhaber des Militärverdienstordens zuständigen Präbenden
ist eingestellt. Welche Gründe waren für diese Maßnahme
ausschlaggebend und auf welche Rechtsgrundlage stützt, sich
das Etaaatsministerium?

Stuttgart , 16. Jan . Der Geschäftsordnungsausschuß
des Landtags hielt heute eine Sitzung ab, um zu den Be¬
schwerden der verhafteten Abg. Schneck und Stetter Stellung
zu nehmen. Nach eingehender Aussprache wurde ein An¬
trag Hey mann: Die Haft der Abg. Schneck und Stetter ist
gemäß Art. 37 Abs. 3 der Reichsverfassung aufznheben, an¬
genommen. Der Geschäftsordnungsausschuß wird sich dem¬
nächst mit der Umgestaltung der Geschäftsordnung des Land¬
tags befassen.

München, 16. Jan . Der Bund „Wicking" lehnt in
einer Erklärung an die Blätter ab, mit dem gegen den Ge¬
nera! von Seeckt geplanten Attentat in Verbindung ge¬
bracht zu werden. Der in der Presse genannte mutmaßliche
Täter Tormann sei bereits vor einiger Zeit aus dem Bunde
ausgeschieden.

Köln, 16. Jan . Zur Lage der rheinisch-westfälischen
Textilindustrie berichtet die „Kölnische Zeitung", daß eine
vom rheinischen Lextilarbeiterverband in Elberfeld einberufene
Konferenz von Vertretern der rechtsrheinischen Textilarbeiter
einstimmig beschlossen habe, den Kampf auf der ganzen Linie
aufzunehmen. Der christliche Lextilarbeiterverband versucht
dagegen, die Verhandlungen mit den Arbeitgebern fortzu¬
setzen. Der christlicheT x̂iilarbeiterverband München-Glad¬
bach hingegen hat beschlossen in den Ausstand zu treten. In
einer größeren Anzahl von Betrieben wird weitergearbeitet,
teilweise sogar Mehrarbeit geleistet.

Köln, 17. Jan . Wie die „Kölnische Zeitung" von zu¬
ständiger Seite erfährt, besteht die Aufgabe der gestern
vormittag hier eingetroffenen französischen Untrrsuchungs-
kommijsion in der Feststellung ob zur Zeit vom britischen
besetzten Gebiet aus irgendwelche Vorbereitungen und Hilfe¬
leistungen zur Bekämpfung ver Sonderbündler in Düren
und Hennefs getroffen wurden. Die britischen Behörden
seien, wie mitgeteilt werde, mit der Untersuchung einver¬
standen. Der Standpunkt der britischen Behörden in dieser
Frage sei gekennzeichnet durch die Bestimmungen des Rheinland¬
abkommens. Die Untersuchungskommissionhabe ihre Tätig¬
keit sofort ausgenommen.

Essen, 17. Jan . Die Besatzungsbehörden verlangen jetzt
weitere 980 Wohnungen für Olfizirre und Beamte. Die in
Betracht kommenden Familien der Besatzungsangehöiigen
werden vom 20. Januar an eintreffen. Die Unterbringung
muß innerhalb eines Monats beendet sein.

DniSbnr- , 16. Januar . Heute ist die Arbeit auf der
Krupp schen „Friedrich-Alfred"-Hütte wieder in größerem
Umfange ausgenommen worden. Es sollen bereits 300 Ar¬
beiter wieder beschäftigt sein. - In München-Gladbach
wurden verschiedentlich Arbeitswillige belästigt, sodaß die
Pol'zrr emschrrrten mußte. - In Viersen kam es in ein-
zelnen Betrieben zur Niedrrlegung der Arbeit, während in
Dülken außer in einigen Gießereien die Arbeit wieder ausge¬
nommen wurde. In Duisburg wurde die Ausweisung
von werteren 24 Eisenbahnern zurückgezogen.

Berli », 16. Jan . Der Reichsarbeitsministerhat den
von den Gewerkschaften abgelehnten Schiedsspruch, der skr
den Kalibergbau unter und über Tage die Leistung von
Mehrabeit vorsteht, für verbindlich erklärt. Auf Grund der

dem Schiedsspruchgeregelten längeren Arbeitszeit haben
sich die Tarifparteien über die Löhne verständigt.

«erli » 16. Jan . Die „Vossische Zeitung" gibt Mel-
düngen wieder, daß über Kehl und Ludwigshafen größere
Mehüransporre aus Frankreich nach Deutschland gelangt

die unter Ausnützung des niedrigen Krankenstandes zu
Ar billigem Preise angeboten werden. Len mitteldeutschen
Mühlen geht infolgedessen ein Teil ihres Absatzgebiets im

Südwesten verloren. Große französische Mühlen sind übri¬
gens zur Dollarberechnung übergegangen.

Berlin , 17. Jan . Dem „Vorwärts" zufolge hielt eine
Sektion des Sozialdemokratischen Vereins München am
Dienstag abend in München eine öffentlich bekanntgegebene,
geschlossene Mitgliederversammlung ab, in der im Hinblick
auf die Neuwahlen ein Landtagsabgeordneter referierte. Als
die Versammlung beinahe beendet war, besetzte ein 30 Mann
starkes Schutzmannsaufgebotden Saal , in dem die Ver¬
sammlung stattfand, notierte sämtliche 60 Teilnehmer und
verhaftete die am Vorstandstisch Sitzenden.

Berlin , 16. Jan . Die Vorarbeiten zur dritten Steuer¬
notverordnung sind beendet; der Entwurf wird dem Kabinett
in den nächsten Tagen zur Beschlußfassung zugehen. — Die
Abreise Dr. Schachts nach Paris zur Auskunfterteilung über
die Währungsfrage vor dem Sachverständigenausschuß steht
unmittelbar bevor. — Der Dollarkurs erfuhr am Mittwoch
keine Veränderung.

London, 17. Jan . Die Admiralität gibt bekannt, daß
das Wrack des U-Bootes „L. 24" jetzt aufgefunden und daß
infolge seiner Lage eine Bergung unmöglich ist.

Galoeston in Texas, 17. Jan . Der Kreuzer der Ver¬
einigten Staaten „Tacoma", der sich wegen der mexikanischen
Unruhen auf dem Wege nach Veracruz befindet, ist 16 Meilen
von Veracruz entfernt auf einer Klippe gestrandet und gibt
Notsignale. Eine drahtlose Depesche an das amerikanische
Konsulat in Veracruz bittet um schleunige Entsendung zweier
großer Schleppdampfer. Wenn diese nicht binnen zwei
Stunden eintreffen würden, werde es nicht mehr möglich
sein, das Kriegsschiff von den Klippen abzuschleppen.

Die Vertreter der Pfalz bei Clive.
Speher, 16. Jan . Auf Wunsch des englischen Generalkon¬suls Clive 'waren 'bei seinem gestrigen Besuch in Speher Ver¬

treter der pfälzischen Städte und Gemeinden, -der Geistlichkeit
und der Wirtschaft von dem Bürgermeister Dr . Vollmer inSpeyer geladen, um Wer die durch die Separatistenherrschaftin der Pfalz geschaffene Lage Bericht -zu erstatten. Auch diese
Aussprache ergab einwandfrei, Laß die gesamte pfälzische Be¬
völkerung dem Separatismus schroff ablehnend gegenüberstehtund daß die separatistische Bewegung irr die Pfalz nur dadurch
gebracht werden konnte, daß die französischen Besatzungsbehör¬den die Bewegung in jeder Weise unterstützten. Emen großenRaum in der Besprechung nahm die Frage der von Len ver¬
schiedenen Landbürgermeistern unter Androhung von Gewalterpreßten Loyalitätserklärungen für die Separaiistenrc 'gicr ungein. Es wurde Lie Art und Weise geschildert, wie diese Loha-
lftätserklärungen erpreßt wurden und mitgeteilt, daß die »ni¬sten der Bürgermeister , so beispielsweise die im Bezirk Zwei¬
brücken, Lie unter Androhung von Gewalt abgegebenen Erklä¬
rungen widerrufen haben. Wie gewalttätig und herrschsüchtig5ie Separatisten Vorgehen, zeigt Las in der Sitzung bekanntge¬
gebene Vorgehen der Separatisten gegen die bekannte Papier¬fabrik Knöckel, Schmidt u. Cie. in Lindenbxrg, die von den Se¬
paratisten ruiniert wurde, weil ein dort >ruh er beschäftigter
Separatist entlassen worden ist. Sehr interessant war auch die
Schilderung der PlnnLerungsszenen auf Lern Hauptpostamt bei
der Ankunft der Separatisten in Speyer . Die Separatisten ver¬jagten die Postbeamten und plünderten dann sämtliche Pakete,
während Lie französisĉ n Posten vor Lein Hauptgebäude Wachestanden und dadurch die Plünderer schützten. Der General¬
konsul Clive hat heute seine Informationsreise Lurch Lie Pfalz
fortgesetzt.

Clive, der in Mannheim Quarrier genommen hat , hattehonte früh, bevor er wieder in Lie Pfalz fuhr, eine Unterre¬
dung mit einem Redakteur der „Neuen Badischen Landeszci-
tnng" in Mannheim . Clive interessierte sich sehr für die Mit¬teilung, «daß Lord Grey , Lord Curzon und Lloyd George in
der englischen Udreßdebatte so klar und entschieden jede Unter¬
stützung der Separatistenbewegnng ablehnten, die nicht eine
Bewegung aus dem Volke sei. Er bestätigte, Laß die Aus¬sprache, welche Lie -berufenen Vertreter der Pfalz am Montagmit ihm im Parkhotel in Mannheim gehabt haben, eine große
Kundgebung gewesen sei. Er betonte dabei, daß er ganz neu¬
tral die Verhältnisse zu untersuchen wünsche. Er werde be¬müht fein, mit allen Schichten der Bevölkerung zu sprechen.Er fahre jetzt nach Landau , noch einmal nach Speyer undwerde sich also in Len nächsten Tagen in der Pfalz aufhalten,um am Freitag in Koblenz dem englischen Delegierten in der
Rhei nlandkommission über seine Untersuchung Bericht Zu er¬statten. Nach Meldungen aus München hat der britische Ge¬
neralkonsul, Botschaftsrat Clives, :-s ftir notwendig erachtet,
seinen Aufenthalt in der Pfalz von zwei am fünf Tage auszu¬dehnen.

Speher, 16. Jan . Im Anschluß an die Besprechung, diegestern nachmittag -die Vertreter der Pfälzischen Städte und
Landgemeinden mit dem englischen Generalkonsul Clive über
Lie Bedrückungen durch die Separatisten hatten, teilte Bürger¬meister Dr . Vollmer mit, daß von den Separatisten der Stadt
Speyer eine Geldbuße von 20 000 Goldmark und die lleber-
nahme der Beerdigungskosten für den erschossenen Präsidenten
Heinz-Orbis anferlegt worden sei. Der Stadtrat habe jedoch
diese Forderung einstimmig abgelehnt. Leute vormittag ver¬
sammeln sich die Vertreter aller wirtschaftlichen, politischenund religiösen Verbände der Pfalz und einige Vertreter des
Kreisrates bei dem englischen Generalkonsul Clive. Zunächst
trug Domprobst Brehm die Beschwerden der katholischen Kirchewegen der separatistischen Bedrückungen vor. Der Protestanti¬
sche Kirchenpräsident berichtete von dem Sinken der Autorität
und Moral , da Lurch die Separatisten der Bevölkerung durch
die Aufforderung zu Einbruch und Stenerverweigerung ein
schlechtes Beispiel gegeben worden lei. Die Vertreter des Kreis¬
rates betonten. Laß, nachdem der Kreisrat seit dem 8. November
durch die Separatisten aufgelöst worden sei, die soziale Fürsorgein der Pfalz völlig gestört sei, und daß die drei Heilanstalten
der Pfalz demnächst ihre 1800 Geisteskranken den Landgemein¬
den zurückschicken müßten. Ein Vertreter der Arbeitgeber legt«die Schäden dar, die der Industrie und dem -Handel durch dieVornahme von Requisitionen und die Wegnahme von Last-und Personenkraftfahrzeugen zugeftigt worden seien. Weiter
brachten -die Vertreter der Freien und der Christlichen Gewerk¬
schaften die grundsätzliche Ablehnung 2er sonderbündlcrischenRegierung durch die Arbeiter zum Ausdruck. Der Vertreter
des Allgemeinen freien Angcsteütenbundes appellierte an die
Humanität Englands , -das für das Ende der Heimsuchungenund Lie Rückkehr der Vertriebenen wirken solle. In allen Reden
kam die einmütige Ablehnung der roevaratistenherrfchäst unddas Verlangen nach Wiederherstellung des alten Rechtszustan¬des entschieden zum Ausdruck.

Teilweise UHlehmru» der deutschen Vorschläge für dieGoldnotenbank.
Die gestrigen Koblenzer Verhandlungen zwischen den deut¬

schen Bankiers und den französischen Interessenten über die
Rheinische Goldnotenbank haben, wie der „Vossi'chen Zeitung"berichtet wird, zu keinem endgültigen Lrgebni» geführt. DieBedingungen, die von der Reichsregierung formuliert worden

waren, sind von den Franzosen nur zum Teil angenommenworden, lieber Lie Differenzpunkte wird indessen weiter ver¬handelt.
Dr. Marx entgegenkommende Antwort auf die bahr. Denkschrift.

Der Reichskanzlerhat unter dem 1Z. Januar ein Schreibenan den bayerischen Gesandten Von Pceger gerichtet, in dem erden Eingang der bayerischen Denkschrift bestätigt und gleich¬
zeitig mitteilt , -daß die Regierung angesichts der rveitgreisendenBedeutung der Denkschrift ein abschließendes Urteil noch nichtfällen könne. Der Reichskanzler spricht dann weiter seine Ge¬
nugtuung 'darüber aus , daß die Denkschrift getragen sei von demGedanken des starken Zusammenhalts des Reiches im ganzen
wie seiner einzelnen Teile. Der Reichskanzler gibt dann wei¬
ter Lie Bereitwilligkeit -der Reichsreg-erung zu erkennen, mitder bayerischen Regierung in einen Meinungsaustausch über
die einzelnen Punkte der Denkschrift einzutreten deren Erör¬
terung einer eingehenden Prüfung bedürfe. Erst nach Beendi¬gung dieser Prüfung könne erwogen iverden, welche gesetzgebe¬
rischen Maßnahmen zu ergreifen seien. Es scheint, daß dieses
Schreiben ein bedeutungsvoller Schritt aus dem Wege der An¬bahnung eines freundlicheren Verhältnisses Bayerns zum Reichsei, dem 'bereits in allernächster Zeit ein noch entscheidendererfolgen dürfte.

Zum Attentatspla» gegen General von Seeckt.
Berlin, 16. Jan . Wie zu dem Plane eines Attentats auf

General von Ŝeeckt-berichtet Wird, hat eine Reichsstelle vorge¬
stern abend aus Anzeige von Persönlichkeiten, die scheinbar auf
den Attentatsplan eingegangen waren, nachdem von den An¬stiftern auf Ausführung der Tat gedrängt wurde, sofort die
Staatsanwaltschaft benachrichtigtund üicü hat die Verhaftung
des Verdächtigstenveranlaßt . Die gerichtliche Voruntersuchungist eingeleitet ans Grund des republikanischen Schutzgeietzez,
welches einen Z 49 b des Strafgesetzbuches vorsieht, wonach
Straftaten des Z 49a des Strafgesetzbuches unter besonder-harte Strafen gestellt werden, wenn cs sich um Politische Straf¬akte -handelt. Die Meldung , -daß der Altentäter auch ein Arten¬
tat auf von Kahr , von Lossow usw. beabsichtigt habe, bestätigt
sich nicht. Der Verhaftete führte einen Ausweis des Wiking¬bundes (zusammenhängend mit der Organisation C) bei sich.
Die Anzeigenden gehören ihren Angaben nach deutschvölkischenKreisen an . Der Verdächtigste, ein gewisser Tormann , ist den
Gerichtsbehörden zeit längerer Zeit als ein nicht gut beleumun¬detes Subjekt bekannt.

Die Blätter bringen noch folgende Einzelheiten über die
Verhaftung des früheren Offiziers Tormann. Wie bekannt,
wird dieser beschuldigt, einen Anschlag auf General von Seeckt
vorbereitet zu haben. Tormann kam vor einigen Tagen nachBerlin und begab sich in das Bureau der Deutsch-Völkischen
Freiheitspartei . Er verlangte und erhielt dort die Adresseeines Herrn D ., den er von früher zu kennen behauptete, suchte
Herrn D. aus und legitimierte sich durch einen Ausweis deSWiking-Bundes , der dem Kapitän Ehrhardt nahestehi, und er¬klärte im Laufe der Unterredung , er üi mit der Absicht nach
Berlin gekommen, Herrn von Seeckt zu „erledigen". D. gingznm Schein -auf Len Morüplan ein und versprach Tormann,einen geeigneten Mann zu stellen, d:r die Tat ausführen sollte-
Nach der Unterredung gab Herr D. '»fort dem Reichskommis,sar für öffentliche Sicherheit, Oberst Künzer, von dem Mordplan
Mitteilung . Oberst Künzer, der auch die Hintermänner ' Tor¬
manns -fassen wollte, beauftragte D., auf Seu Plan zum Schein
einzugehen und -auch Len „geeigneten Mann" zu stellen. MSnun bei einer neuen Unterredung Herr D. dem Tormann dcn
verlangten Helfer vorstellte, entwickelte Tormann seinen Plan.General von Seeckt!, der jeden Morgen vor dem Antritt seine-
Dienstes in einem Tattersaal zu reiten Pflegt, sollte dort von
dem Helfer, der zur gleichen Zeit retten sollte, beim Vorbei-
reiten ans unmittelbarer Nähe durch mehrere Revolverschüssegetötet wenden. Herr D. und sein Hefter gingen znm Schein
auf den Plan Tormanns ein und verabrcdetm nnt diesem, daß
man sich nach Vollendung der Tat am Montag vormittag 11Uhr im Cafe Josty treffen sollte. Zur verabredeten Zeit wa¬ren dann auch Tormann , Herr D. und dessen Frau im Cafe
anwesend. Anstelle des Täters erschienen aber Polizeibcamte
und nahmen sowo-U Tormann , Herrn D>als auch dessen Fran¬
sest. Die beiden letzteren wnMN natürlich sofort löiäcr ani>freien Fuß gesetzt, während Tormann in llmersuchnngshaft ge¬
nommen wurde. Die Untersuchung erstreckt sich noch vor allem
auf dir Hintermänner Tormanns , da nicht anzunehmen ist, daßder Mordplan nur dem Willen eines Einzelnen entsprungen ist.

Südsladische Zustimmung zum Abkommen' mit Italien.
Mailand , 16. Jan . Wie die Mailänder Presse aus Belgradmeldet, -Hai der s-üdslavische Minister rat dem Abkommen . mit

Italien einmütig zugestimmt. Der italienisch- Geschäftsträger
in Belgrad wurde sofort davon verständigt. Bezüglich der Hal¬tung gegenüber Rußland stimmte der Ministerrat der innerhalb
der Kleinen Ententie vereinbarten abmartcndcn -Haltung zu,
bis die europäischen Großmächte die Beziehungen wieder ausge¬nommen haben. Heber den Inhalt des politischen Ucberem-
kommens mit Italien wird auf Weisung BasitschS strengstes
Stillschweigen -bewahrt. Der Korrespondent des „Matin " in
Rom will aus offiziöser Quelle erfahren haben. Laß die für ein«
bestimmte Frist Südslavien gewährte Konzession im Hafen vonFiume sich auf eines der sechs Hafenbecken beschränken soll, undzwar auf dasjenige, Las an den Hafen von Brros und darDelta anstoße. Der südftavische Generalstab solle auch eine
Grenzberichtigung in Erwägung ziehen, mittels deren Südsla¬
vien ans strategischen Erwägungen heraus die Anhöhe in der
Umgegend von Fiume zugewiesen würde.
Borstotz des französischen Gewerkschaftsbundezgegen Poincare.

Der französische Gewerkschafts-buiid erläßt eine Kundgebungzu Len beabsichtigten Regierungsmaßnahmen gegen das Sinken
der französischen Währung . Er erklärt darin u. a., Lie Erho¬
lung des Franken sei nur durch eine völlige Aenderung der
französischenPolitik zu erreichen. D:e gegenwärtige Krisebringe die Empfindungen des Auslandes klar zu-m Ausdruck,da sie die Feststellung mache, daß die französische Politik dazu
^getragen habe, den Wirrwarr in Europa zu erhöhen und denEingang auch nur der geringsten Reparationen für Frankreich
unmöglich zu machen- Es sei keine Besserung des Franken z«erreichen, ohne eine völlige Umwandlung der französischen In-nen- und Außenpolitik.

Die Adretzdebatie im Unterhaus.
London, 16. Jan . Nach einem ergänzenden Bericht über

die Adreßdebatte im englischen Unterhaus be-zeichnete Ramsay
Macdonald im weiteren Verlauf seiner Unterhansrede nachBekanntgabe des Wortlauts des Abänderungsantrags der Ar-reiterpartei die Thronrede als eine Sammlung von Redensar¬
ten und in vielen Punkten von Anleihen hei der Opposition.
Er erklärte schließlich: „Wir müssen den neuen Anfang machen.Die britischen Interessen dürfen nicht außer Acht gelassen wer¬
den. Ich bin sicher, datz jede europäi -che Nation dps ' billigt,wenn wir genügend Selbstachtung zeigen, um sie zur Geltungzu bringen. Was erforderlich ist, ist eine geschicktere Diploma¬
tie unter Berücksichtigung der Empfindlichkeiten der Völker, ver¬
bunden mit dem festen Willen einer nachdrücklichen Sicherungder britischen Interessen ."

Lloyd George, der seine Rede mit einem heftigen Angriffgegen die gegenwärtige Regierung begann, und im besondere»ihr« Haltung m der Reparation "' " -



allem über Lie besetzten deutschen Gebiete- Seine Anfrage an
die Regierung über das dortige Auftreten der Franzosen wird
Mac Neill voraussichtlich heute beantworten . Nach Erörterung
der katastrophalen Möglichkeiten, die sich aus der Besetzung des
Ruhrgebiets ergeben könnten, kam Lloyd George auf die separa¬
tistische Bewegung zu sprechen und sagte, wenn einer der Al¬
liierten sie ermutigt haben würde, wäre dies ein schändlicher
Bruch des Versailler Vertrags . Er erinnert ? in diesem Zu¬
sammenhang daran, daß er sich im Januar 1919, als die fran¬
zösischen Militärbefehlshaber im Rheinland auch versuchten,
eine separatistische Bewegung einzuleiten , an Lie französische
Regierung gewandt habe mit dem Erfolg , daß inan nichts mehr
von der Sache gehört habe, da Millerand und Briand sich seiner
Stellungnahme angeschlossen hätten.

Nach Lloyd George sprach Bald uin, der das vergangene
Jahr als nicht erfolgreich für die Förderung der Sache des
Friedens und der Wohlfahrt in Europa bezeichnte , aber gleich¬
zeitig die neuerliche Einsetzung von Sachverständigenausschüs¬
sen zur Prüfung der deutschen Finanzlage als den ersten Schritt
vorwärts bezeichnte . Baldwin sagte weiter , es könnte sein,
daß die französische Regierung in dem gegenwärtigen Stand

der Pariser Devise den Anlaß finden werde, ohne weiteres zu
zögern, jenes Problem , dessen Lösung mit soviel Erfolg sich
während des ganzen vergangenen Jahres verzögerte, in An¬
griff zu nehmen. Nach der Bemerkung, daß die separatistische
Bewegung in den besetzten deutschen Gelüsten der britischen
Regierung die größte Sorge verursache, schloß Baldwin seine
kurze Rede mit der Erklärung : „Wenn uns im Unterhaus der
Fehdehandschuh zugeworfen wird , sind wir bereit, ihn aüfzu-
nehmen" und mit der Mitteilung , daß die Konservativen keinö
von Parteiinteressen diktierte Opposition gegen eine nichtkonser¬
vative Regierung beabsichtigen, vielmehr bei der Lösung der
schwierigen Probleme , wie der Arbeitslosigkeit, Mitarbeiten
wollen.

London, 17. Jan . Die gestrige Untsrhaussitzung über die
Thronrede brachte eine groß angelegte Rede des Unterstaats¬
sekretärs des Aeußern , Mac Neill , in der er sich eingehend mit
den vorgestern vor allem von Ramiay Macdonald und Lloyd
George gegen die Außenpolitik der Regierung gerichteten An¬
griffen auseinandersetzte. Mac Neill befaßte sich mit den 2 a-
gesfragen , der Haltung der britischen Regierung gegenüber
dem seinerzeit von der amerikanischen Regierung angeregten

Reparationsuntersuchungsausschuß , der separatistischen Bewe¬
gung in Deutschland und der französisch-belgischen Ruhrbese¬
tzung. Die Beantwortung der Anfrage Lloyd Georges über
die customs recovery act und das Abkommen zwischen der fran¬
zösischen Regierung und den deutschen Industriellen überließ
er dem Schatzkanzler Lzw. dem Präsidenten des Handelsamts.

Gehässige französische Kritik an Maedonild.
Paris , 16. Jan . Zu der gestrigen Rede Macdonalds schreibt

das „Echo Le Paris ", der englische Sozialistenführer zögere
nicht, zu erklären, daß bei der bloßen Ankündigung , Laß er
demnächst Lie Regierung übernehmen werde, sich der Einfluß des
englischen Volkes auf den Kontinent gefestigt habe. „Wir ge¬
stehen", so fährt das Blatt fort „daß wir davon weder in Bel¬
gien noch in Italien noch in Mitteleuropa auch nur eine Spur
entdecken. Da die neuen Ankömmlinge versuchen, den Völker¬
bund umzustürzen, um ans ihm das willfährig ? Werkzeug ihrer
Absichten zu machen, und da sie den Versailler Vertrag vollkom¬
men brechen und die Mächte der Unordnung und der Revanche
noch vermehren, so werden sie die vom voraufgegangenen Re¬
gime vorbereitete Isolierung Englands sicher vervollständigen ."

Kleinsten Warenhaus
IiLvvirlnr VvrksuL im

ällicd äie virkllod billigen Urei86 kür Vaursir - rrnct Heivsil -ßVLsoli«, sonio Htrun »pf >vsi 't»n unct

WM MI « » »» » «! EmOsi USttsivSt « UM » LSsskttrsL!

— - - -. - . Leuchten 8ie ^ekl. äie Lrewe in äen Lestaukevsiern im .. .

Kleinsten Warenhaus, ptoî keim, West!. 44.
IlotgLlS.

Obwohl mit Bekanntmachung vom 13. 12. 23 (Enztäler
Nr . 294) das von der Amtskörperschast Neuenbürg ausge¬
gebene Notgeld zur Einlösung bis 31. Dezember 1923 auf¬
gerufen worden ist, hat sich neuerdings das Bedürfnis gezeigt,
die Einlösungsfrift zu verlängern.

Die Oberamtspflege wurde deshalb ermächtigt, das
Notgeld bis IpätesteuS 31 Januar 1924 noch einzulösen.

Neuenbürg, den 16. Jan. 1924. Oberamt:
Wagner.

Allgemeine Ortskrankenkaffe Neuenbürg.

Bekanntmachung
an die Versicherten betreffend die Höhe des Ersatzes

von Arztkosten.
In Anbetracht dessen, daß im Fiieden an die Kassen¬

ärzte in Württemberg für die Beratung im Durchschnitt
70 Pfennige bezahlt worden ist, daß die Löhne der Ver¬
sicherten ungefähr 60°/, der Friedenslöhne , die Gehälter der
Beamten und Angestellten nur etwa 50°/, der Friedensge-
hätter betragen, kann den Krankenkassen nicht mchr länger
zugemutet werden, den Aerzten wie bisher für ihre Tätig¬
keit annähernd doppelte Friedenshonorare zu bezahlen. Jeder
Beruf muß heute seinen Teil au der Verarmung uusereS
Volkes auf sich nehme«. Jnfolange dies seitens der Aerzte
nicht geschieht, kann ein weiterer so notwendiger Abbau an

den Beiträgen und Wiederaufbau der abgebauten Mehr¬
leistungen nicht vorgenommen werden.

Die Arbeitsgemeinschaft der Wärst . Krankenkassenver¬
bände hat daher beschlossen, den Aerzten eine Beschränkung
ihrer Friedenshonorare nicht zuzumuten Und ihnen für ihre
Tätigkeit die ick Frieden bezahlten Sätze zll gewähren. Diese
betragen:
für eine Beratung 86 Pfennige,
für einen Besuch 160 Pfennige,
für die besonderen Verrichtungen das 133,3 milliardenfache,
für die Strahlentherapie das 2l0,6 Milliardensache

der Wärst . Kassengebührenordnung.
Der Vorstand der Allg. Oriskrankenkasse Neuenbürg hat

am 12. Januar 1924 einstimmig beschlossen, mit Wirkung
vom 14. Januar 1924 ab den Versicherten nur noch diese
Sätze zu vergüten und die Versicherten zu ersuchen,
höhere Anrechnungen der Aerzte als obige Satze abzu-
lehnen. Dabei wird besonders darauf hikigewiesin, daß die
Aerzte in Baden und Bayern nicht streiken und mit den
von den Krankenkassen bezahlten Friedenssätzen zufrieden
sind, auch in verschiedenen Wurst . Oberamtsbezirken werden
von den betreffenden Aerzten seither schon nur die oben an¬
gegebenen Friedenssätze berechnet.

Neuenbürg , den 15. Januar 1924.

Der Kassenvorstand: Vorsitzender: Fr. Heinzelmann.

KerstcheriW.
Am Damstag . de « IS.

Jauuar , abends 6 Uhr,
wird der

der verstorbenen Frau Elisa-
bethe Schaible, Flößerstraße
216, samt eiuem « arte«
öffentlich auf dem Rathaus
versteigert.

Die Erbe « .

Suche auf 1. Februar ein
zuverlässiges, ehrliches

läckckvll
nicht unter 18 Jahren.

Zu erfragen in der „Enz-
täler "-Geschäftsstelle.

Waldrennach.
Eine gute

Laplck-Mis,
M

liefert in gesunder Ware billigst
Otto Jung,

Landesprodukte, Halm,
Fernsprecher 80.

unter zwei die Wahl , ist zu
verkaufen.

HauS Rv . IS.

Pfinzwei  ler.
Eine trächtige

verkauft Wilk. JSra-r.

Kkslsodllle ffellkllbürg.
Auf F >übjahr 1924 können begabtere Schüler der dritten

Klasse der Volksschule im Einverständnis mit ihren Lehrern,
ausnahmsweise schon nach 3jähriger Grundschule in die
Realschule ausgenommen werden. Die Estern solcher Schüler
werden gebeten, ihre Kinder bis spätestens 23 . Ja » « ar
hier anzumelden. Postkarte genügt.

Etudikurat Vr Llvinvrt.

Unterhalte wieder gmsorliertrS Lager in

Schuhwaren
erstklassiger Fabrikate zu den billigste» Preisen.

Rahmen-u.durchgenähte Herren-,Damen-
und Kinderstiefel, moderne Formen,

la. kräftige Rindlederstiesel.
Melu-Berkaus der Marken: Sebr. Klafft in Fabrnau.

L. Hermann»S-uWsW.
Kinbach » OA. Neuenbürg.

Is Nußkohlen
treffen in den nächsten Tagen ein. Aufträge können mit
meinem Lastwagen srn - ko  ausgeführt werden. Beachten
Sie meine Sutzerst kalkulierte ^» Preise . Bestellen Sie

sl fort bei der

Sickenkkliler SsiimsterlsIikll-KroKlisllllllliig
fJnh . : W . Hildendrand ),

iki « »r i «* I «> — 16.

Neuenbürg.
Jüngerer Herr sucht auf

1. Ftbr . heizbares möbliertes

Zimmer
in sonniger Lage.

Näheres durch die „Enz-
-siolle

Pfinzweiler.
Zu verkaufen ein 1 jähriges

ZM-
R'l'i'.

sowie eineZiege
Andreas Grotzmauu.

kllllge IM -Mv
billige Venteil

Ke8vkMvrKlltmsM.kkorr!leim
- VeRlicdv ktr. 28. -

la. Steinkohlen, Nußkohlen,
Braunkohlenbriketts Wnion)

und Koks
liefert prompt jedes Quantum zu äußersten Preisen

Richard Weiß.
Bau- und Brennstoffoertrieb.

BlrkrnkclS. — Tclelon 4.

Mz in kliliol?
Rudol ist eine wasserdichte Klebemasse, womit man
jeden Gegenstand, wie Holz , Glas , Steingut,
Porzellan, Kautschuk, Bernstein, Gummi, be¬
sonders auch Gummisohlen, sowie Schuhe vnd
Lederriemen, Stoffe, wie Decken, Rucksacke usw.
usw. repariert. Zahle den vollen Betrag zurück,
wen« eine Reparatur in heißem Wasser sich löst.
Vorführung und Erklärung am Hause - er

Metzgerei Zorn , Pforzheim,
von 10 Uhr vormittags. — Reparaturen werden
gratis ausgeführt . Auch Haarspangen , Kämme,
Dauerwäsche und dergl. werden repariert . Für
Jedermann wichtig und belehrend. Zu zahl¬

reichem Besuch ladet ein

Otto dsWälllLAS «.

Achtung! Achtung
Wirst! Wiederverkausrr

Habe einen großen Posten

rem orientalische Zigaretten, sowie rest
Uebersee-Zigarreu

preiswert abzugeben.

Wilhelm Schnier, Kaufhaus Schloßberg.Pfsrzhei»

Habe

von Donnerstag früh ab
einen großen Transport

WdtkMe,
KUum ll.MW
samt Kälbern

tu meiner Gtallun- zum Verkauf,

Moli»RHndlm piorzheir
ErbprinzLnilratzL 104.

tst«»ag »- re »s:
Wö heristicu rn Neu«
d» Goldpfemiige. Dun
Post im Orts - u. Obere
Verkehr, sowie im son
inländ. Verkehr SV <
Pfennig m. Postbestellge

Preise freibleibend
NaSerhebung vorbch>
Preis einerNummer 121

Pfennige.
Au Füllen von höhere
D«lt besteht kein Ans
«ns Lieferung der Ze
»der auf Riickerstattunl

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neu«,
außerdem die Aust

jederzeit entgegen
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Stuttgart , 17. I
befaßte sich zum Sc!
die Verringerung d
einer Veränderung
-4 Wahlkreise, das '
Baden 7, Sachsen 3.
sche nach Verändern
daraus aufmerksam,
fachung eine Neuen
men könnte. Die r
Verringerung der L
Angewiesen wurde,
Beziehungen zu der
schuß sah von bestin
etwaige Aenderung
Eine Entschließung,
Gesetzentwurfs über
fentlicher Verwinde,
angenommen.

München, 17. I
gegen eine sozialder
daß der Polizei ge»
munistische Versamr
gehoben, Laß ein V
schlossene Mitgliede
sichtigt gewesen sei.

München, 17. I
Führer der Sturm
nalsozialistischen der
tand" und der Neid
sich am Mittwoch he
sofort einer Einveri
dadurch die Zahl d<
kommenden Angekll
die „Innsbrucker N
tionalfozialist Herm
chen vorübergehend
Bologna in Jtalier
mann zwischen den
treten.

Versuchte Hum
Zwei Millionen

Pfennig, das ist die
ger Staats an Lie
Verpflichtungen geg
zeMrchen erfüllt zu
Thüringer Regierm
Not der Pfarrer ui
dem sie die vom Re
die Verpfändung Le
verschärfter Druck s
Regierung zur Ans
keichsmitteln veran

Die den
Nach dem Bert

kehr im Jahre 192!
den Züricherifchen
womit die Frieden
reicht, sondern söge
rum Jahre 1922 de
der Mehrverkehr zr
Sn Beginn des Ja!
dar, Lie dann vom i
sich Ler Verkehr du
jahr, mehr als Verl
Zahl von 4292 Ku
von 1914 um rund
an erster Stelle di
dann Äie England«
derländer, Oesterrei
richt des Kurverein
nachtszeit ohne wei
neu, wenn sie zur 1
in diesem Zusannn
Versllimmlungsauss
deutsche Not in sei:
Maßnahmen ergrf
scher Besucher der I
einer finanziellen ,
gegen die deutsche
fügen. Laß man in
Treiben solcher „A
und Beschämung ei
begrüßen würde, il
tätigtest sich dadnri
fühlenden Deutscher

Jaspar ül
Brüssel, 17. Ja

klarte gestern im Z
Ministeriums des
rnng werde vollkor
sich aus zwei Teile
Nrrationen und der
Reparationen seien
wendig. Wir Hab«
einzumarschieren.
Perialistischen und
«ns einfach bemüh!
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